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No. Dienstag, den 21. Januar 1908. 12. Jahrg.
a

Zur Feier des Allerhöchſten Geburts

trages Sr. Majfeſtät
des Kaiſers und Königs Wilhelm II.

wird am Montag den 27. Januar cr-,
nachmittags Uhrim Gaſthof „Zum Siegeskranz“ ein

ſtattfinden. Der Preis des Gedeckes beträgt 2,50 Mark.
Alle Diejenigen, welche an dieſer allgemeinen patri-

otiſchen Feier teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren
Namen entweder in die in Umlauf geſetzte oder in die im
„Gaſthof zum Siegeskranz“ ausliegende Liſte eintragen
zu wollen.

Annaburg, den 16. Januar 1908.
Reitzenstein,

i der eherAmtliecher Teil.
Bekanntmachung.

Die Wählerliſte zu den Wahlen zur Gemeinde
Vertretung liegt

vom 21. d. Mts. bis 4. Februar er.
während den Dienſtſtunden im Büreau der Gemeinde
ſteuerkaſſe zu Jedermanns Einſicht aus.

Annaburg, den 20. Januar 1908.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Diejenigen Militärpflichtigen, welche im Jahre I888

hier oder anderwärts geboren ſind und ſich hier aufhalten,
ſowie diejenigen, welche ſich ſchon in den beiden Vorfahren
zur Muſterung geſtellt, über welche aber eine endgültige
Entſcheidung durch die Erſatzbehörden noch nicht erfolgt
iſt, haben ſich behufs Aufnahme in die Rekrutierungs-

Stammrolle in der Zeit vom 15. Jannar bis ſpäte
ſtens den J. Februar d. Js. im Büreau des Unter
zeichneten während der Dienſtſtunden zu melden.

Die anderwärts geborenen Militärpflichtigen haben
den Geburts bezw. Loſungsſchein vorzulegen.

Die Militärpflichtigen, deren Eltern, Vormünder,
Brot und Arbeitsherren, welche dieſe Anmeldung unter
laſſen. haben eine Geldſtrafe von 30 Mk. zu gewärtigen.

Annaburg, den 14. Jannar 1908.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer beglückwünſchte das Huſarenregi

ment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (pommerſches Nr. 5)
zum 150 jährigen Beſtehen und verlieh dem Berliner
Arzt Geheimrat Körtes zum 80. Geburtstage den
Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub.

Großherzog von Toskana Jn Salzburg
iſt der Großherzog von Toskana Freitag früh Uhr

ß Herz eterben. r
J re erſt ſetnEr

riges Hochzeitsjubiläum gefeiert.
Am Donnerstag morgens um 7 Uhr ſtarb

auf dem Schloſſe Lütetsbug bei Hage in Hannover
der Präſident des preußiſchen Herrenhauſes und
konſervative Reichstagsabgeordnete Fürſt Eduard zu
Jnn und Knyphauſen, der am 14. Dezember ſein
80. Lebensjahr vollendet hatte. Der Verſtorbene,
der ſein Geſchlecht von alten frieſtiſchen Stammes-
häuptlingen herleitet, die einſt fürſtlichen Rang ein
nahmen, und der im Jahre 1900 die erbliche Fürſten
würde verliehen erhielt, war eine höchſt markante
Erſcheinung in unſrem politiſchen Leben. Obgleich
Welſe, unterſtützte er treu die Politik der Regierung
vom konſervativen und land wirtſchaftlichen Stand
punkte aus. Seiner Ehe mit der Erbtochter des
letzten Grafen von Kraſſow entſproſſen acht Töchter,
die zum größten Teil mit preußiſchen oder ſäch
ſiſchen Offizieren verheiratet ind, und ein Sohn,
der jetzige Fürſt Dodo, der ſeit 1897 mit der Gräfin T

LohnklaſſenTheda von Bismarck-Bohlen vermählt iſt.

Ein konſervativer Antrag auf Erhöhung
der Warenhausſteuer beſchäftigte am Donnerstag
die Gewerbekommiſſton des preußiſchen Abgeord
netenhauſes. Der Regierungsvertreter, der eine Ver
doppelung der Steuer herausrechnete, konnte noch
keine Erklärung abgeben. Die Kommiſſionsmit-
glieder waren geteilter Meinnng. Die Gegner
ſprachen von einer Strafſteuer. Ohne Entſcheidung
vertagte man ſich.

Der Entwurf betr. Ergänzung der Steuer
geſetze wird dein Reichstage beſtitnmnt bis Mitte
Februar zugehen. Die Oſterpauſe in den Arbeiten
des Reichstages wird am 10. April beginnen. Der
Reichstag hat ſomit einen Tagungsabſchnitt von
13 Wochen zur Erledigung des Reichshaushaltes
und der vorliegenden Geſetzentwürfe zu ſeiner Ver

kündigt die Gewährung von Prämien für
bildung bedürftiger Lehrlinge an.

Die Jnvalidenverſicherung 1906. Dem Reichs
tage iſt die Nachweiſung der Geſchäfts und Rech
nungsergebniſſe der zur Durchführung der Jnvaliden
verſicherung errichteten Verſicherungsanſtalten für
das Jahr 1906 ſoeben zur Kenntnisnahme über
ſandt worden. Danach ſind im Berichtsjahre ſeſt
geſetzt worden 110 969 Jnvalidenrenten, 12421
Krankenrenten, 10 666 Altersrenten. Beitragserſtat
tungen fanden ſtatt 152 226 bei Heiratsfällen, 710
bei Unfällen und 32 829 bei Todesfällen. Der Erlös
aus den Beiträgen betrug rund 156,54 Millionen
Mark (gegen das Vorjahr 7,58 Millionen Mark
oder 5,1 Prozent). Was die Verteilung auf die
einzelnen Lohnklaſſen betrifft, ſo zeigt ſich in den
Klaſſen l und II und neuerdings auch in der Klaſſe
ill von Jahr zu Jahr eine Abnahme und in den

IV und V eine andauernde Zunahme

In goldenen Ketten.
7] Roman von F. Sutau.

Fortſetzung.

leiſeſten zu äußern
Schaufenſter zu bleiben und irgend einen
Gegenſtand bewundern, ſofort war er bereit,

ihre Wänſche zu zEs macht mir ja ſo unbeſchreibliches Ver
gnügen,“ erklärte er, wenn die Frau Rat dieſen
oft ſo unnützen eiwas ſteuern wollte.

mit jeder Mark rechnen
e förmlich dieſen Geldſummen

gegenüber, die da ihr Schwiegerſohn ſo unbe
klümmert täglich ansgab.

Jn der Reſidenz trennte ſich dieſer dann
von den rer um noch eine Geſchäftsreiſe

machen. es war nur eine Trennunge ehe Wochen, dann kam er zur Hochzeit

mal erklärt hatte. Jn feiner, bdiskreter Weiſe
ſpielte er ihr in der Abſchiedsſtunde noch einige
Tauſendmarkſcheine in die Hände

„Ein kleines Nadelgeld für etwaige Wünſche,
wenn ich nicht da bin,“ ſagte er leichthin.

Leska ſteckte die Scheine, ohne ſie zu zählen,
in ihr Täſchchen. Zu Haus angelangt, holte
ſie das Geld heraus und gab es ihrer Mutter.

pie e ee a e en Schulden zu be
zahlen e ſie treuherzig.„Aber Leska, Kind rief die Frau Rat,
voll gerechten Staunens auf die Tauſendmark
ſcheine blickend. Du trägſt das viele Geld ſo
loſe in deinem Täſchchen herum. Na du biſt
wirklich zur Millionärin geboren. Es ſind ja
fänftauſend Mark, und die hat er dir ſo
leichthin in die Hände gedrückt Er muß doch
unermeßlich reich ſein Und welch nobler, edler
Charakter er iſt. Der zeigt ſich in ſeiner
ganzen Art und Weiſe zu geben und zu
ſchenken. Man merkt es gar nicht, daß er
immer der Gebende iſt. Du wirſt ſicher ſehr,
ſehr glücklich werden, Kind

„Natürlich, mit ſolch einem verliebten Kröſus,
da ſoll eine nicht glücklich werden,“ meinte
Klara, blickte dabei aber mit größtem Reſpekt
auf die Taufendmarkſcheine.

„Es iſt viel mehr, als unſre Schulden
betragen rief die Fran Rat mit ſtrahlendem
Antliß. Aber es gehört doch dir, Leska. Mit
dem Bezahlen unſrer Schulden hat es jetzt
ſchon noch Zeit.

„O behalte das Geld nur, wenn ich etwas
brauche, werde ich es mir von dir ausbitten.“

„Nun, dann ſchlage ich vor, wir veranſtalten

zunächſt den Verlobungskaffee mit der Torte
und der üblichen Bohne darin.“

„Und Champagnerbowle gibt es zum Kaffee
Wir können es uns ja leiſten rief Leska
übermütig und ihr Geſicht hatte in dieſem
Moment faſt ganz den Ausdruck früherer luſtiger
Tage. Doch da ſiel ihr Blick auf ein ganz
verdorrtes Sträußchen, das in einer beſtaubten
Vaſe auf dem Ofenſims ſtand. Eine Erinne
rung an ihren erſten Ball, das einzige Sträuß
chen von den vielen, die ſie im Kotillon be
kommen, das ſie der Mühe wert gehalten hatte,
aufzuheben, weil Adloff es ihr gebracht. Uns
nun zauberten die vertrockneten Blumen ihr ſein
Bild vor Augen, ſo deutlich, wie lange nicht.
Der längſt verrauſchte Ballabend lebte auf
in ihrem Jnnern, ſie erinnerte ſich jedes ſeiner
Worte, die er damals zu ihr geſprochen, ihres
Glückes, ihrer Seligkeit. Und nun war doch
alles, alles ſo anders gekommen, nun war ſie
doch die Braut des alten Onkels, wie ſie
Brandhorſt damals übermütig und ſpöttiſch zu
gleich tituliert, geworden. Der ſchöne Liebes
kraum war aus für alle Zeit, verdorrt wie dort
die Blumen.

Und während ſo traurige Gedanken durch
das Hirn der jungen Braut zogen, redeten
Mutter und Schweſtern eifrig von dem zu ver
anſtaltenden Kaffee, von den jungen Mädchen,
die eingeladen, den Torten, die beſtellt werden
ſollten und wie alles ſtaunen würde über den
Glanz, den man zu entfalten gedachte.

Schließlich beteiligte ſich auch Leska wieder
an der Unterhaltung und ſuchte der trüben
Stimmung, die die welden Blumen in ihrem

e hervorgerufen, gewaltſam Herr zu
werden.

Nach einigen Tagen ſchon ließ die Frau
Rat die Einladungen zu dem Verlobungskaffee
ergehen und der ſogenannte Salon mit ſeiner
ſchäbigen Einrichtung ſtrahlte bei Frau Rat im
hellen Feſtesglanz, als ſich dann die Schar der
jungen Damen darin verſammelte

Neue Gardinen, neue Wanddekorationen mit
Fächern und indiſchen Tüchern verbreiteten einen
trügeriſchen Glanz über alle ſonſtigen Schäden
und Mängel der Einrichtung. Speiſen und
Getränke waren ausgezeichnet und die Fröhlich
keit ließ nichts zu wünſchen übrig. Das war
ein unaufhörliches Schwatzen und Lachen, der
Unterhaltungsſtoff ſchien ein unendlicher zu ſein.
Leskas glänzende Ausſteuer wurde natürlich
auch gebührend bewundert. Wie ſie ſich fühlte
als zukünftige Millionärin, fragte manche
Freundin lachend. O ja, ſie fühlte ſich. Es
war dennoch wohl nichts Geringes, was ſie er
reicht. Alle prieſen ihr Glück, fanden es be
neidenswert, binnen kurzem eine ſo reiche Frau
zu werden, ſich alles verſchaffen zu können
was die Welt nur Schönes bietet, und mit
den gemeinen Sorgen des Alltagslebens nichts

mehr zu tun zu haben
„Leska, du ſiehſt wirklich ſchon aus wie

eine Fürſtin in dem mattblauen Seidenkleide
und den echten Spitzen,“ meinte bewundernd
eine ſiebzehnfährige Schöne, und blickte ordent
h Aringſchasis auf ihr eigenes roſafarbenes

eid.
„Ja, wie eine Goldfürſtin!“ rief etwas

ſpöttiſch Martina Berger, eine frühere Schul



der Zahl der verwendeten Wochenbeiträge. An
Renten ſind vom Jahre 1891 bis 1906 im ganzen
1176,34 Millionen Mark gezahlt worden, davon als
Reichszuſchuß 434,64 Millionen Mark. Auf das
Jahr 1906 entfielen 142,97 (Reichszuſchuß 48,56) Mill.
Mark. Die Höhe der Beitragserſtattungen in den
de 1895- 1906 betrug 68,23 Millionen Mark.

ie Zahlungen für Krankenrenten haben im Jahre
1906 rund 3,6 Millionen betragen, demnach gegen
das Vorjahr um rund einhalb Million zugenommen.
Die Zahlungen für Altersrenten ſind gegen das
Vorjahr um Millionen Mark zurückgegangen
Die Koſten der Verwaltung ſind in den letzten
Jahren andauernd geſtiegen; während auf 1000
Mark der Geſamteinnahme im Jahre 1900 nur
64 Mark Verwaltungskoſten kamen, erhöhte ſich
dieſe Summe im Jahre 1906 auf 74 Mk. Jm ganzen
betrugen die Verwaltungskoſten bei allen 40 Ver
ſicherungs anſtalten 15,86 Millionen Mark. Der Ver
mögensbeſtand betrug am Schluſſe des Jahres 1906
bei allen Anſtalten rund 1323,62 Millionen Mark.
Die größte Zahl der Beitragserſtattungen bei Heirats
fällen erfolgte an Perſonen im Alter bis zu 34
Jahren, doch fand ſie auch in 69 Fällen an Perſonen
von 55 59 Jahren ſtatt, in 15 Fällen an ſolche
von 60—64 Jahren und in zwei Fällen ſogar an
ſolche von 65— 69 Jahren.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte
am Freitag die Beratung des Militäretats fort.
Beim Ditel Manöverkoſten führte der Kriegsminiſter
aus, die Anſtrengungen beim Kaiſermanöver ſeien
nicht übermäßig geweſen. Die Manöver verlangten
Anſtrengungen und das ſei natürlich, denn bei
einem Feldzuge brächte der erſte Tag ſicherlich ſehr
große Anſtrengungen. Es ſei Pflicht der Militär
verwaltung, die Leute an die Anſtrengungen zu
gewöhnen. Jedes deutſche Jnfanterieregiment über
winde mit Leichtigkeit eine Marſchleiſtung von 50
Kilometern. An dem letzten Kaiſermanöver waren
55 837 Mann Fußtruppen beteiligt. Am 11. No
vember waren davon krank 303, davon 153 fuß
krank. Die Marſchleiſtungen bewegten ſich zwiſchen
30 und 40 Kilometern. An einem einzigen Tage
kamen für einige wenigen Truppenteile Marſch
leiſtungen bis zu 60 Kilometern vor. Nachdem die
Kommiſſion mehrere Artikel des Militäretats ange
nommen hatte, wurde die Weiterberatung auf
Dienstag vertagt.

Rarwegen. Jn Chriſtiania erfolgte die ſeier
liche Eröffnung des Storthings. König Haakon
erklärte in der Thronrede, die wichtigſte Frage, die

Das Parlament ſchnellſtens zu beraten habe, ſei der
Entwurf betr. Ausbau der Wehrmacht.

Die Thronrede, mit der König Haakon das
Storthing eröffnet hat und die als wichtigſte Auf
gabe der Geſetzgebung die Heeresneuordnung fordert,
hat in Schweden große Verſtimmung hervorgerufen.
Die nationale Partei in Stockholm wird dem Reichs
tage eine Denkſchrift überreichen, in der dringend
geeignete Gegenmaßregeln gefordert werden.
KRKußland. Jm Prozeß Stöſſel nähert ſich jetzt

die Zeugenvernehmung ihren Ende. Alle Zeugen
ſagen, wahrſcheinlich um den General Stöſſel zu
entlaſten, aus, nicht die Unfähigkeit der Generale,
ſondern der Mangel an Geſchützen und Schießvor
rat habe die Uebergabe Port Arthurs an die Ja
pauer notwendig gemacht.

Afrika. Muley Hafid, der in Fez zum Sultan
ausgerufen worden iſt, hat ſich direkt an den Prä
ſidenten Falliéres gewandt und ihn erſucht, in dem
marokkaniſchen Thronſtreit keine Partei zu nehmen.
Es ſolle keinem Euroväer ein Leid geſchehen Wie

dazu aus Paris gemeldet wird, beſchloß der Mi
niſterrat, ſich wie bisher in den Grenzen der Akte
von Algeciras zu halten. Das Eingreifen Frank
reichs wird ſich darauf beſchränken, die Ordnung
aufrecht zu erhalten und die Europäer in den Häfen
zu beſchützen, in denen Frankreich die Aufgabe zu
fällt, eine Polizei einzurichten. Die Algecirasakte
ſoll auf das peinlichſte innegehalten werden. Man
glaubt, daß es zwiſchen den beiden Brüdern und
ihren Anhängern bald zu einer Entſcheidungsſchlacht
kommen wird.

Deutſcher Reichstag.
Am Mittwoch wurde die Debatte über den

Bankdiskont zu Ende geführt. Das Zentrum er
klärte ſich durch den Abgeordneten Mayer für hö-
here Silberausprägung, aber unter Aufrechterhaltung
der Goldwährung. Unterſtagatsſekretär Twele vom
Reichsſchatzamt verteidigte dieſes gegen den Vorwurf,
an den hohen Bankdiskont und dem ſchlechten Kurs
der Reichs anleihen ſchuld zu ſein. Außerdem brachten
der Sozialdemokrat Südekum, der Antiſemit Raab
und der Freiſtnnige Gothein ihre Anſichten zum
Ausdruck. Dann wurde die Jnterpellation der
Polen betreffend die preußiſche Enteignungsvorlage
verleſen. Staatsſekretär Nieberding lehnte namens
des Reichskanzlers die Beantwortung ab, weil es
ſich um eine Frage Preußens handle. Dieſem
Standpunkt ſchloſſen ſich auch die beiden Fraktionen
der Rechten an. Der Pole Seyda griff die Ent
eignungsvorlage mit den bekannten polniſchen Argu
menten in ſchärfſter Weiſe an. Das Zentrum ließ
durch den Grafen Hompeſch die Enteignungsvorlage
als Anfang zum ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat
bezeichnen, während der Nationalliberale Sieg die
Enteignungsvorlage und die preußiſche Polenpolitik
verteidigte.

Faſt die ganze Donnerstagſitzung noch wurde
mit der Polendebatte ausgefüllt. Nach Erledigung
kleinerer Vorlagen wurde die Beſprechung der An
frage wegen der preußiſchen Polenvorlage fortgeſetzt.
Abg. Heckſcher (frſ. Vg.) hielt die Vorlage ſelbſt
durch die polniſche Hetze nicht für gerechtfertigt.
Hoffentlich werde das preußiſche Herrenhaus den
revolutionären Schritt nicht mitmachen. Abg. Lede
bur (Soz.) ſchloß ſeine Rede gegen die Polenpolitik
mit der Bemerkung, man bereite dem Sozialismus
einen frühen Sieg. Abg. Böhme (wirtſch. Vg.) ver
wies auf den brutalen Terrorismus der Sozial
demokratie gegen nationale Arbeiter

gegen die Polen notwendig. Abg. Fürſt Radziwill
(Pole) nannte das Vorgehen den Einbruch des Vanda
lismus in die politiſche Moral. Abg. Görke (ntl.)
verteidigte die preußiſche Polenpolitik. Leider wiſſe
das Volk noch nicht genügend Beſcheid. Abg. Pott-
hoff (frſ. Vg.) ſprach dem Reichskanzler das ſchärfſte
Mißtrauen aus. Abg. Ledebour wurde zur Ord
nung gerufen, weil er dem Abg. Böhme Mangel
an Takt vorwarf. Die Beſprechung wurde ge
ſchloſſen und das Haus hörte noch die Begründung
der Zentrumsanfrage wegen Regelung des Knapp
ſchaftsweſens au. Fortſetzung am Freitag.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Mittwoch

die erſte Leſung des Etats zum Abſchluß gebracht.
Die Debatte beſtand hauptſächlich aus parteipoli
tiſchen Streitigkeiten über Wahlrechtsreform, Block
politik und Ausſchaltung des Zentrums Ferner
kam die Finanzreform und die Wirtſchaftspolitik
des Reiches zur Sprache e

er. In Jntereſſe sbürg, Ulimn, Erfder Sicherheit Preußens ſeien ſcharfe Maßnahmen burg aus wurden Kalender aller Arten in den deu
Von Jahr zu Jahr wurden

Am Donnerstag wurde die Polenvorlage in
zweiter Leſung angenommen. Nach Ablehnung
eines Zentrumsantrages auf Zurückweiſung an die
Kommiſſion erklärte Abg. von Heydebrand (konſ.)
trotz mehrfacher Bedenken die Zuſtimmung ſeiner
Partei zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen und zu dem
neneſten Vermittelungsantrage, die Enteignung auf
ganz Poſen und Weſtpreußen bis zu einen Um-
fange von 70000 Hektar auszudehyen. Der Redner
hoffte auf vorſichtige Handhabung der ſcharfen
Waffe und betonte, daß ſeine Partei nötigenfalls
zum Schutz des Deutſchtums bis zum äußerſten
gehen werde. Miniſterpräſident Fürſt Bülow legte
dar, wie ſchwer es ihm geworden ſei, die Enteig
nung vorzuſchlagen. Er ſtimmte dem neuen An
trage zu und dankte den beiden konſervativen Par
teien und den Nationalliberalen für ihre Mitarbeit
Die Abgg. Keruth (frſ. Vp.), Graf Praſchma (Ztr.)
und Wolf (frſ. Vg.) bekämpften die Vorlage als
ſozialiſtiſch und als gegen Geſetz und Recht ver
ſtoßend. Die Abgg. Viereck (frkonſ.) und Luſensky
(ntlb.) traten für die Vorlage ein. Die Polen be
teiligten ſich zum Proteſt nicht an der Beratung,
begleiteten aber die Reden ihrer Gegner mit Ziſchen,
die anderen dagegen mit Beifall. Die neue Faſſung
wurde mit 198 gegen 119 Stimmen beſchloſſen.
Am Sonnabend findet die dritte Leſung ſtatt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. „Prinz Karneval ſchwingt ſein

Szepter.“ Den Reigen der Maskenbälle eröffnete
am Sonntag der „Frohſinn“, dem am Sonntag der
Radfahrer Verein „Einigkeit“ folgte. Es wurden
zahlreiche ſchöne Masken gezählt, beide Veranſtal
tungen verliefen in ſchönſter Harmonie.

Kalender. Der Kalender fehlt in keinem
Hauſe mehr. Er iſt ein unentbehrliches Jnventar
ſtück geworden. Nicht immer wurde er in dieſer
handlichen Form hergeſtellt, wie wir ihn jetzt vor
uns ſeherr. Früher war man auch beſcheidener. Der
Kalender ſollte weder belehren noch unterhalten.
Er ſollte nur die Tagesreihen der Jahre angeben.
Der erſte gedruckte deutſche Kalender ſtammt aus
dem Jahre 1439. Er beſteht in zwei einfachen Holz
tafeln, auf denen die einzelnen Tage verzeichnet ſind.
Noch heute iſt dieſes wertvolle kunſthiſtoriſche Do
kument in der Berliner Kgl. Bibliothek zu ſehen.
Beſonders von Augsburg, Ulm, Erfurt und Straß

ſchen Landen verbreitet.
ſie umfangreicher. Sie nahmen bald einen beleh
renden Charakter an. Aus den beiden einfachen
Holztafeln wurden kleine Bücher, die außer den
Tagesreihen ein Verzeichnis der Kirchenfeſte, die
Namen der großen Zahl der Märtyrer und die
Kalenderpraktiken enthielten. Mit dieſen Kalender
praktiken hat es eine beſondere Bewandnis. Sie
ſtellten eine Angabe derjenigen Tage im Jahre dar,
an denen ein Aderlaß, ein Schwitzbad oder die Ein
nahme von Medizin als beſonders vorteilhaft galt.
Und im abergläubiſchen Mittelalter hielt man an
dieſen Angaben mit großer Zähigkeit feſt. Später
fügte man den Kalender noch aſtronomiſche und
aſtrologiſche Mitteilnngen bei. Zur Kriegszeit
tauchten beſondere Kriegskalender auf. Mord, Tod
Jammer-, Peſt und andere Kalender erſchienen
Auch die Bilder bürgerten ſich in den Kalender ein.
So entſtand allmählich der moderne Kalender. Heut
zutage werden alljährlich etwa 1000 oder noch mehr
verſchiedene Kalender im deutſchen Volke verbreitet.

freundin Leskas, die ihr in der Schulzeit bei
der Löſung ſchwerer Rechenexempel ſtets treu
z halt ſerte nden hatte. Und ſpitz fuhr ſie

„Zu rechnen brauchſt du ja nun nicht mehr,denn das war ſtets deine nan

Die klugen braunen Augen in ihrem blaſſen
Geficht richteten ſich dabei fragend und forſchend
auf die junge, viel beneidete Braut

„Sie zweifelt an meinem Glück dachte
Leska, „ſie war ja immer ſo klug, viel klüger
als ich. Sicher ahnt ſie etwas von meinem
Gläckstraum, den ich begraben mußte.

Da ſchlug ein Name an ihr Ohr, der
plötzlich alles Blut zum Herzen trieb.

er habe den Dienſt quittiert, wolle
zur Steuer gehen. Niemand wiſſe warum.
Ob er Schulden habe Arm ſei er ja, aber
ſo hübſch ſo liebenswürdig
veizenden, netten Menſchen könnte es doch nicht
ſ werden ſich ein reiches Mädchen zu er
obern. So berichtete eine Freundin und laut
und erregt ſchwirrten die hellen Mädchenſtimmen
ber den ſeltſamen Fall durcheinander.
Er liebt vielleicht ein armes Mädchen und

bringt ſeiner Liebe das Opfer, die Karriere
meinte Martina Berger, „es ſoll

noch ergleichen manchmal vorkommen
Wieder ſtreifte ihr Blick Valeskas blaſſes

Seſicht, und dieſer war es, als ſchaue
Martinag bis auf den Grund ihres erregten
R halte alſo doch den Sch hr

o en Schritt getan ihret
wegen in dem feſten Glauben an ihre

So einem

DTreue, und würde ſie nun eines Tages zur
e ſtellen mit dem Recht ſeiner ehrlichen

ebe.
„Solch ein Opfer würde ich nie annehmen

Lieber ſeine Liebe zu überwinden, zu vergeſſen
ſuchen, als den geliebten Mann aus ſeiner
Karriere zu treiben erklärte jetzt Erna, und
lenkte damit geſchickt die Unterhaltung auf ein
andres Gebiet. Es war aber auch die höchſte
Zeit, denn ſchließlich verriet ſich Leska noch,
denn ſie wechſelte ja unaufhörlich die Farbe
und wurde bald rot, bald blaß. Das fehlte
gerade, daß ihre dumme Liebesgeſchichte noch
zum Stadtklatſch würde. Erna gab etwas auf
die Reputation der Familie und jetzt beſonders
wo man durch den reichen Schwager und
Schwiegerſohn an Anſehen gewonnen hat, da
wollte man von der dummen Liebelei Leskas
r Adloff unter keinen Umſtänden mehr etwas

ren
„Nimm dich doch zuſammen,“ flüſterte ſie

Leska leiſe zu. „Wer weiß, ob überhaupt alles
wahr iſt, was da geſchwatzt wird. Zu ändern
iſt aber nichts mehr an den Dingen, mag es
nun wahr ſein oder nicht.

Nein, zu ändern war nichts mehr, das ſah
Leska ein. Wo die Mama ihre Schulden mit
dem Gelde Brandhorſts bezahlt hatte und die
Torten, die jetzt herumgereicht wurden, die
Bowle und alles von dieſem Gelde beſtritten
worden war, ebenſo wie ihre und der Schweſtern
Toiletten von Brandhorſts Großmut angeſchafft
worden waren, da blieb ihr nichts weirer übrig,
als ſich der Macht des Geldes zu beugen, die
da wieder einmal triumphierte über die törichte

Liebe von zwei jungen Menſchenkindern. Sie
mußte ſchon verſuchen, das erregte junge Herz
zum Schweigen zu bringen.

Lebhaft beteiligte ſie ſich jetzt wieder an der
Unterhaltung, die ſich um ihre nahe bevor
ſtehende Hochzeit und die Hochzeitsreiſe, die nach
rm en und Schweden gemacht werden ſollte,
rehte.

Martinag fand es ſehr paſſend für junge
Ehepaare, den Norden aufzuſuchen, in Anbetracht
des inneren Feuers ſolcher Hochzeitsreiſenden.
Sie ſchnitt bei dieſen Worten behutſam ihr
Tortenſtück auseinander.

„Suchſt du die ſilberne Bohne Möchteſt
du nie nächſte Braut ſein fragte Leska.

Warum nicht Da da iſt ſie wirk
lich rief Martina.

Lauter Jubel brach unter den jungen Damen
los. Marting ließ die üblichen Neckereien ge
duldig über ſich ergehen, wußte ſich doch ganz
genau, wer ihr einſt den goldenen Reif an den
Finger ſtecken und ſie zu einer glücklichen Braut
machen würde. Freilich, Jahre konnten wohl
noch ins Land gehen, ehe der junge Forſt
kandidat, der jetzt eine Stelle im ferſten Oſten
bekleidete, zum Oberförſter berufen wurde. Aber
was hatte das für Martina auf ſich, wenn ſie
ſeiner Lieber ſicher und jung war, und eine
ausreichende befriedigende Tätigkeit hatte. Sie
wollte gern noch einige Jahre ihres Amtes als
Lehrerin walten, und nach und nach ihre be
cheidene Ausſteuer zuſammentragen, denn in
olchen Glanz und Luxus, wie der reiche

Brandhorſt ſeiner Braut brachte, konnte der
Forſtamtskandidat Max Seifert ſie freilich nicht

hineinſetzen. Seine wahre, treue Liebe aber
war ihr tauſendmal mehr wert als all der
blendende Reichtum, der Leska betört hatte.
Jhr Herz, das war der klugen Martina aber
klar geworden, hatte ſich urſprünglich einem
andern zugeneigt. Der Farbenwechſel, das
Erröten und Erblaſſen der jungen Braut vor
hin, hatte ihr das zur Genüge verraten. Frei
lich, ein Leutnant, das war denn doch noch
um vieles ausſichtsloſer als ein Forſtamts
kandidat. Sie empfand faſt Mitleid mit der
um einige Jahre jüngeren Freundin. Wer
weiß, wie man auf ſie eingeredet hatte. Jn
den Augen der Frau Rat war ja ſo ein
reicher Schwiegerſohn jedenfalls das Ziel
aller Wünſche, die ganze Erziehung ihrer
Töchter ging ja darauf nur hinaus,
war nur aufs Außere gerüſtet. Martinas Er
ziehung war eine andre, eigentlich modernere
geweſen, dafür hatte ihr Vater, der Profeſſor,
und ihr älterer Bruder geſorgt. Daß das
Endziel ihrer Träume und Wünſche nun doch
eine Heirat war, ahnten dieſe damals freilich nicht.

Leska atmete auf, als die jungen Mädchen
ſich jetzt verabſchiedeten, ſie ſehnte ſich nach Ein
ſamkeit, nach Ruhe, nach Tränen, und die
floſſen dann auch reichlich, jetzt in der Einfam
keit der ſchwülen, dunklen Sommernacht. Leska
lehnte am Fenſter, kein Stern leuchtete am
nächtlichen Himmel, gleich einem ſchweren Grab
tuch hingen die Wolken herab, als ſollte alles
Lichte und Schöne auf der Welt begraben wer
den. Auf ihre ſchöne, erſte Liebe da hatte ſtch
das Grabtuch ſchon herabgeſenkt.

J 7 Gortſetzung folgt.



Das iſt ein genügender Beweis für die Beliebtheit
dieſer Jahresbücher.

Torgau, 18. Jan. (Eiſenbahnbau.) Seit Jahr-
zehnten bemüht man ſich in den beteiligten Kreiſen
um eine Eiſenbahn Torgau Belgern Nunmehr
iſt ſeitens des Bezirksausſchuſſes die Genehmigung
zur Vornahme der Vorarbeiten erteilt worden.

Wittenberg. (Selbſtmordverſuch.) Ein junger
Menſch aus Croſſen, der hier in Stellung war,

war in den Verdacht geraten, ſich einer Unehrlich

wieder etwas abzunehmen, denn

keit ſchuldig gemacht zu haben. Da der Verdacht
ſchwer auf ihm laſtete, ſo ging er am Mittwoch aus
ſeiner Stellung und verſuchte ſich in einem hieſigen
Reſtaurant zu vergiften, was ihm aber nicht gelang,
da ſehr bald ärztliche Hilfe zur Stelle war.
ſeiner Angabe will der Lebensmüde 500 Gramm
Opium zu ſich genommen haben, in Wirklichkeit
ſcheint das Fläſchchen allerdings nur eine harmloſe
Flüſſigkeit enthalten zu haben.

Halle, 15. Januar. Fin gräßliches Unglück
hat geſtern die Tiſchlerfamilie Eilfeld in tiefſte
Drauer verſetzt. Mitten aus fröhlichem Kinderſpiel
heraus hat der Tod das einzige jährige Töchter
chen an ſich geriſſen. Die Kleine vergnügte ſich mit
anderen Kindern in der Dorfſtraße, als ſie, um
einem Geſchirr auszubiegen, unter den Vorderſteig
eines zu gleicher Zeit herangekommenen Stadtbahn
wagens geriet und ſofort totgedrückt wurde. Den
Führer ſoll nach Verſicherungen von Augen
zeugen keine Schuld treffen, er war wie gelähmt
nach dem Unglück und mußte ſofort abgelöſt werden.

Kirchhain, 18. Jan. (Hohes Alter.) Jm Alter
von 100 Jahren verſtarb plötzlich die älteſte Ein
wohnerin unſerer Stadt, die Witwe Linger.

Langenſalza. (Ein Opfer des Aberglaubens.)
Dieſer Tage wurde hier Frau Vogt aus Nägelſtädt
zur ewigen Ruhe gebettet, die vor einiger Zeit viel
von ſich reden gemacht hatte. Die Vogtſchen Ehe
leute, die ein Vermögen von 90000 Mark beſaßen,
hatten ſich durch eine Schwindlerin aus Langen
ſaälza, die den Teufel beſchwören wollte, nach und
nach ihr ganzes Vermögen abnehmen laſſen. Erſt
als nicht ein Heller mehr vorhanden war und das
Ehepaar Vogt, von dem jeder in Nägelſtädt wußte,
das es reich war, mit Borgen anfing, benachrich
tigten Nachbarn die Polizei, und nun wurde der
Schwindel aufgedeckt. Leider war es auch dem Ge
richt nicht möglich, der „Teufelsbeſchwörerin“, einer
Frau Doppleb aus Langenſalza, von dem Gelde

ehe noch die Unter

e ſt oen4chung abgeſchlo hen
ſtellt werden und die betörten Vogtſchen Eheleute
waren ihr Vermögen für immer los. Arm wie eine
Kirchenmaus zog das Ehepaar nach Langenſalza,
und jetzt muß ſich der früher ſo wohlhabende Mann
mühſam als Handarbeiter ernähren.

Allerlei aus der Provinz. Jn Groß-Beuſter
(Altmark) erbeuteten Diebe im Pfarrhauſe 700 Mk.
an baren Gelde. Aus dem Gefängnis in Kos-

0

wig iſt der Sträfling Maler Richard Hemfler ent
wichen. Der Doppelraubmord in Allſtedt hat
noch zwei weitere Opfer gefordert. Die Schweſter
der beiden ermordeten Frauen, Frau Bäckermeiſter
Bertram, ſowie deren hochbetagte Mutter erkrankten
infolge der Aufregung und ſtarben bald darauf.

Beim Rodeln an der Reufanger Chauſſee bei
Sonneberg verunglückte der Sohn des Drückers
Glier. Er ſchlug an einen Baum, brach das linke

Bein und zog ſich lebensgefährliche Verletzungen
am Kopfe zu. Jn

e

in Züllsdorf öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden (Langnutzholz be

ginnt): Sch. Bez. Görnewitz, To

Kiefern: 97 Stck. Langholzſtämme
II. VI. Kl. mit 42 55 rinScheit, 15 rm Knüpel, 2 rm Reiſig

Bez. Fermerswalde, Schlag Ja

Pößneck wurden in einem
Hauſe in der Turmſtraße die Ehefrau des Webers
Ludwig und eine erwachſene Tochter der Familie,
durch Gaſe betäubt, aufgefunden. Es ſtellte ſich
heraus, daß ein vor dem Hauſe liegendes Gas
rohr defekt war. Jm Kaliwerk Volkenrode bei
der ca. 50 Meter über der Sohle ſtehenden Mauer-
bühne in die Tiefe Er war ſofort tot. In
einer Färberei und Appreturanſtaet in Weida geriet
eine Frau Tiſchendorf in die Kammräder einer
Schermaſchine und wurde ſo ſchwer verletzt, daß

Nach

ihr im Krankenhauſe die rechte Hand amputiert
werden mußte.

e e

Vermiſchtes.
Das Offiziersdrama in Allenſtein.

rige Offiziersdrama in Allenſtein, das dem Major
von Schönebeck das Leben koſtete, ſeine Gattin und
ihren Geliebten, den Hauptmann von Goeben, ins
Gefängnis brachte, hat jetzt zu weiteren Folgen ge
führt. Wie man dem „B. T. aus Allenſtein meldet,
hat der Kommandeur des Dragonerregiments König
Albert von Sachſen, Oſtpreußiſches Nr. 10, Oberſt
Graf v. d. Groeben wegen der Affäre des Majors
v. Schönebeck plötzlich ſeinen Abſchied genommen.
v. d. Groeben iſt ſeit dem 14. Mat voriges Jahres
Oberſt. Der Termin gegen den Hauptmann v.
Goeben, der den Major v. Schönebeck aus Liebe zu
Frau v. Schönebeck erſchoſſen hat, war urſprünglich
auf den 20. Januar feſtgeſetzt. Er iſt aber wieder
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden, vermut-
lich um erſt noch eine Unterſuchung des Geiſteszu
ſtandes v. Goebens herbeizuführen. Die Verhand
lung gegen den verhafteten Hauptmann v. Goeben
findet im kleinen Saale des Kriegsgerichts ſtatt.
Zur Gerichtsverhandlung werden Eintrittskarten
nur in ſehr beſchränkter Zahl ausgegeben werden.
Es liegen bisher Geſuche aus ganz Deutſchland und
auch aus dem Auslande vor.

Die Flucht der Keichen aus Berlin hält an.
Jm letzten Jahre ſind wieder mehr als 120 Per
ſonen mit einem ſteuerpflichtigen Einkommen von
je über 50000 Mark aus Berlin verzogen. An
Zuzug fehlt es ja nicht, es ſind aber zumeiſt kleine
Leute.“ Das Jnnere der Stadt wird immer mehr
Geſchäftsgegend.

Den CEhemann mit der Schere erſtochen. Die
in Hamburg wohnende Frau des Malers König
geriet mit ihrem Mann, als er angetrunken nach
Hauſe kam und kein Wirtſchaftsgeld hergeben wollte
in einen Wortwechſel, der, wie ſchon oftmals vor
her, in Tätlichkeiten ausartete. Auf die Vorwürfe
ſeiner Frau verſetzte er ihr einen Fauſtſchlag ins Ge
ſicht. Als die Frau ihrein Manne nun einen Lampen-
ſchirm an den Kopf warf, ſchlug er mit einem Gar
derobenſtänder auf ſie ein, würgte ſte am Halſe und
rief laut „Jetzt mache ich dich kalt!“ Jn ihrer
Angſt ergriff die Frau eine auf dem Tiſch liegende
Schere und ſtach damit blindlings nach ihrem Manne,
der, in die Bruſt getroffen, ſofort blutüberſtrömt zu
Boden ſtürzte und bereits auf dem Transport nach
dem Krankenhauſe ſtarb, ohne das Bewußtſein
wieder erlangt zu haben.

Das Maxrtyrinm einer Frau. Ein Ehedrama
fand am Mittwoch vor dem Schwurgericht in Hirſch

Heinrich John aus Petersdorf war dem Drunke
ſtark ergeben. Am 17. November v. J. kam er be
krunken nach Hauſe, fing init ſeiner Frau Streit an
und warf ſie über das Bett. Die Frau, die ſich in
anderen Umſtänden befand, erlitt dabei ſo ſchwere
innere Verletzungen, daß ſie noch in der Nacht nach
großen Qualen ſtarb. John wurde flüchtig, aber
bereits am nächſten Tage in Heriſchdorf verhaftet.
Erſchütternd waren die Bilder, die die Verhandlung
vor dem Schwurgericht von dem Martyrium der
Frau entrollte. John arbeitete nicht, er ſorgte nicht
für ſeine Frau und ſeine ſechs Kinder, ſo daß die
Frau, der allſeitig das beſte Zeugnis ausgeſtellt
wurde, nach auswärts auf Arbeit gehen mußte, um
ſich und die Kinder vor dem Verhungern zu ſchützen

Gab ſie dem Manne kein Geld zum Trinken, dann
bedrohte er ſie mit der Axt. John behandelte ſeine
Frau auf entſetzliche Weiſe. Er ſchlug ſie blutig und
belegte ſie mit den häßlichſten Schimpfworten, in
Gegenwart der Kinder und Nachbarn. Was die
unglückliche Frau in ihrer Ehe erduldet haben muß,
ſprach ſie in erſchütternder Weiſe in Briefen aus,
die ſie an ihre Schweſtern richtete „Der Schnaps
iſt an allem ſchuld, und ich weiß, daß ich keines

ür in Bergmann aus Menterode von natürlichen Todes bei dieſen Manne ſterben werde.n e Aber der Tod würde mir leichter werden, wenn
nur die Kinder verſorgt wären Jhre Ahnung
ſollte ſich erfüllen. Die Geſchworenen ſprachen den
Angeklagten nur der fahrläſſtgen Tötung ſchuldig.
Mit Rückſicht auf die Sachlage erkannte der Gerichts
hof jedoch auf 2 Jahre Gefänngis.

Anzeigen.
Oberförſterei Roſenfeld.

Sonnabend den 25. Jan. 1908
von vorm. 9 Uhr ab

ſollen im Fehſe'ſchen Gaſthauſe

kalität, Jagen 46, 49, 60, 80

geit 75a: Kiefern: 28
nutzholz II. Kl. (Böttcherholz), 152
rm Scheit, 21 rm Knüppel, 95 rin
Reiſig II. Kl, 185 rm Reiſig III. Kl.
Sch.Bez. Pechhütte, Schlag Ja
gen 102: Kiefern: 16 rm Schicht
nutzholz II. Kl. GBöttcherholz), 665
rm Scheit, 29 rin Knüppel, 110 rm
Reiſig II. Kl.; Sch.Bez. Zülls-
dorf, Schlag Jagen 186 a Kie
fern: 114 rm Scheit, 50 rin Knüp
pel, 211 rm Reiſig II. Kl.

tung
billig zu vermieten.

Ebendaſelbſt iſt eine

Scheune und Stall
zum Abbruch zu verkaufen.

Hinterstrasse 14.

empfiehlt

Das trau

Alle Sorten
Sohreih- u. briefpanpiere

und Kouverts
Herm. Steinbeit,

der wegen ſeiner außerordentlichen Körperkräfte be
kannt war, erbot ſich vor einigen Tagen zum Aus
trag folgender leichtfertigen Wette: Auf ſeinem aus
geſtreckten Arme ſollte ein Spatenſtiel zerſchlagen
werden. Am folgenden Tage ſtellten ſich in dem
Arm, an dem ſich eine Verletzung befunden haben
ſoll, fürchterliche Schmerzen ein, auch ſchwoll der
Arm ſtark an. R. wurde ins Krankenhaus gebracht,
wo bereits eine vorgeſchrittene Blutvergiftung feſt
geſtellt wurde. Jn der vergangenen Nacht ſtarb der
ſtarke Mann an den Folgen der Blutvergiftung.

Mieterſtreik. Jn Newyork greift gegenwärtig
ein Mieterſtreik um ſich. Jm ganzen ſind 100 000
Dollars durch die fälligen Vierteljahrsmieten, die in
Amerika zu Weihnachten fällig wurden, zu zahlen
Die Bewegung wird von den Sozialiſten eifrig ge
ſchürt und alle Nationalitäten, außer Japanern
und Chineſen, ſind bei dieſem Streik beteiligt. Auf
fallend iſt die große Zahl von Frauen und Mädchen,
die bei dieſer Gelegenheit gegen die Hausbeſitzer auf
treten. Die Polizei verſucht vergeblich, Zuſammen
rottungen zu verhindern. Die Hausbeſitzer beab
ſichtigen, am Donnerstag 10000 Mieter auf einmal
zu exmittieren. Der eigentliche Kampf hatte am
27. Dezember begonnen, indem die Hausbeſitzer in
einem Rieſenhauſe, das 1000 Perſonen beherbergt,
das Waſſer abgeſperrt haben. Dieſes Haus liegt
im dunkelſten und gefährlichſten Bezirk NewYorks.

Hitzwellen in Auſtralien. Während die Kälte
in unſeren Gegenden Opfer forderte, herrſcht bei
unſeren Antipoden eine enorme Hitze. Auſtralien
leidet ſeit einer Woche unter einer intenſtven Hitz
welle. Die Temperatur im Schatten überſteigt faſt
überall 100 Grad Fahrenheit und erreicht 119 Grad
Es treten viele Todesfälle infolge Hitzſchlags ein.
Ausgedehnte Waldbrände werden gemeldet.

Aus aller Welt.
Leipzig, 14. Jan. Zur Ermordung des Buch

händlers Giegler iſt weiter zu melden, daß heute
mittag in Halle die Mörderin Minna Döll verhaftet
und ſofort hierher gebracht und an die Leiche ihres
Opfers geführt wurde. Sie legte ein Geſtändnis
ab und erklärte, weil Giegler ſie fortgeſetzt miß
handelt habe, habe ſie in der Nacht vom 16. zum
17. November den Gashahn aufgedreht, um ſich
und G., der davon nichts wußte, gemeinſchaftlich
zu vergifter. Am folgenden Morgen ſei ſte aufge
wacht und habe ſich ſofort erbrechen müſſen. Sie
ſei hald wieder zu ſich gekommen, um Giegler habe

Rückkehr habe ſie die Leiche G
und in dem Bette verborgen

Zu Grünſtadt in der Rheinpfalz hat ein Ange
ſtellter des Stadtbauamts den Schildbürgerſtreich
begangen, das ganze ſtädtiſche Waſſerreſervoir aus
laufen zu laſſen, um eine Eisbahn auf dem ſtädti
ſchen Spielplatz eine Eisbahn herſtellen zu laſſen.
Die Stadt war darauf einen Tag ohne Waſſer.
Zu allem Ueberfluß aber taute es tags darauf, ſo
daß die Waſſermenge in die Keller der nahen
Häuſer abſtrömte und dort großen Schaden an
richtete

teglers vorgefunden

Produkten- Börſe.
Bericht vom Berliner Jrühmarkt am 18. Januar. Es

noktierten Weizen, inländ. 217— 221 ab Bahn. Roggen, inländ.
207 208 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 161 170, gute 171 182 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 180 192, mittel 172- 179, gering
167 171 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 175
bis 177, runder 160 168 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 188--194, feine und Taubenerbſen 195 bis
200 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 2900 31/50
Roggenmehl 0 u. 1 27,30 28,90. Weizenkleie 12,75 13,50.
Roggenkleie 13,25 13,75 Mk.

Die große Anruhe der Kinder mit Rachitis wird nicht
nur durch die Schmerzen in den rachitiſchen Entzündungen ver
urſacht, ſondern zum großen Teil auch durch die häufig auf
tretenden Darmgärungen, die man am leichteſten durch die Er
nährung mit „Kufeke“ -Kindermehl, welches auch die Milch
leichter verdaulich macht, beſeitigt.

Rheumaklis
u. Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt
mit, was meiner Mutter von
jahrelangen qualvollen Gicht

Buchdruckerei.

Sauberes fleißiges
Dienſt mädchen,

I. Kl., 6 rm Reiſig II. Kl. Sch.
Kleine Oberwohnung

iſt per 1. April zu vermieten.
Prinz, Ulmenſtraße.

welches mit nach Berlin kommen
will, 15- 17 Jahre alt, als zweites
Mädchen zum 1. März geſucht.

Fran Eunike, Annaburg.

m Cacao l
das Beſte für den Magen

von W. Bramann, Radebeul- Dresden
in Pfd. Paketen zu haben bei

I. G. Fritzsche-

leiden geholfen hat.

Marie Grünauer,
München, Pilgersheimerſtr. 2 II.

Nachlaß Verzeichniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei



Conditorei Café
0. Schüttauf

empfiehlt täglich friſch:

Pfannkuchen,
Kaffee und Theegebäck.
In Tortenm fortwährend

abwechſelndes Arrangementk.

Desgl. empfehle:

Schokoladen, Kakaos,
gebr. Mandeln,

Macronen, Biscquit,
Dessert- und

Theaterconfect,
Montags und Donnerstags
friſche Landbutter

ſowie Molkereibutter
empfiehlt billigſt

W. Voigt's Nachf.
GemüſeKonſerven

aus der Watenbütteler
Konſervenfabrik

vorm. Herm. Magasberg.
Junge Schnitt u. Brechbohnen

in 1——5 Pfd.-Doſen,
Junge Wachsbohnen in l und

2 Pfd. -Doſen,
Junge Erbſen und gemiſchtes

Gemüſe in Au. 2Pfd.-Doſen,
Pariſer Carotten in und

Pfd.-Doſen,
Kohlrabi in Scheiben in 1, 2

3 Pfd.-Doſen,
Teltower Rübchen in 1 Pfd.
Pfifferlinge F. Doſen,
Spinat und Stangenſpargel in

u. 2 Pfd.-Doſen,
Brechſpargel in u. 1 Pfd. Doſe

in verſchiedenen Preislagen
empſtepit I. G. Fritzsche.

Crilches Kefir
er Gebück
empfiehlt Wilh. Riethdorf.

Gegen Husten
u. Heiserkeit!

Emſer und Sodener Paſtillen
Schachtel 85 Pf.,

Kaiſers Bruſtkaramellen 25 Pf.,
Knöterich Bonbons 15 u. 25 Pf.

BruſtElixir 50 Pf.,
Däniſche Huſten

tropfen
Kinderhuſtenſaft
Fenchelhonig
Huſtenpaſtillen 50 Pf. u. 1 Mk.

Meſetholdragees 1.25 Mk.
Ruſſiſchen Knöterich 50 Pf.

Bruſtthee 25 u. 50 Pf.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Friſche Landbutter
empfiehlt zum Tagespreiſe

J. G. Hollmig's Sohn.

MeſſinaApfelſinen

25 u. 50 Pf.

August Acker,
Hahnſpeditions, Fuhr- u. Möbelkransportgeſchäft.

Empfehle mich dem geehrten Publikum von Annaburg und Um
gegend zur Uebernahme von Transporten aller Art ſowie täg-
licher An und Abfuhr von Eil und Frachtſtückgütern zu
mäßigen, eventuell zu vereinbarenden Frachtſätzen.

Zuvorkommende Bedienung zuſichernd, bitte ich um weitere gütige

Unterſtützung meines Unternehmens. Hochachtungsvoll

August AcKer.
e NB. Kutſch und Reiſefuhrwerk zu jeder Tageszeit.

Kutſchwagen werden auch leihweiſe abgegeben.

Schmidts Waschmaschinen
200 000 mal gelietert, meist 66 2ahr.verbrouet, Weriangen vie e S Gargetie

Waschmaschinen mit und ohne Feuerung.-
Schmidts Seifenpulver mit Taschentuch-Zugaben
ADAm SCHMIDT, Saalfeld- Saale

Die Apotheke zu Annaburg
hält vorrätig

alle allopathiſchen und homöopathiſchen

Arzneimittel und Thierarzneimittel,
alle gängigen Spezialitäten,

Chemikalien und Drogen.

Damen- und Kinder Konfektion
Damen- Winter- Mäntel

Damen- Winter-Umhänge schwarz und farbi
Damen-Winter-Jaquette lose und anliegend
Damen-Winter- Paletots schwarz und farbig
Kinder-Winter-Jaquette
Kinder-Winter- Kragen

Damen -Costümröcke ſchwarz und farbie
in grösster Auswahl.

Carl Quehl.
Wollene Unterzeuge,

Triko-Unterzenge in allen Größen,
Strick- u. Walkjacken, Jagdweſten,

Barchend-Hemden, -Bettücher,
Schlafdecken, Handſchuhe,

Strümpfe und Strickwolle e.
in allen Preislagen empfiehlt

Sehb. Schimuinmegeyer.

farbig alle Grössen

6 Stück 25 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritesche.
Magdeb. Sauerkohl,

empfiehlt R. Bengsch.

Notizbücher
ind Kontobiicher

in allen Stärken empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Buüchdruckerei.

ff. Citronen
empfiehlt G. Fritzsche.

D. Schwarze, Drogen- Handlung

Aungaburg Torganerſtr. 12

Progen, Fapben, Chemikalien, Partiimerien.
Sämmtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apotheker waren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

Torgauerſtr. 12

Keine Seife!
Waſchfrau

Und doch

handelt.

gewaſchen.

erzielen Sie mit dem als einziges
wirkliches Waſchmittel zu bezeichnen

den, patentierten

„Aing an ſich
in wenigen Stunden jedes beliebige Quantum Wäſche bei müheloſer
Arbeit, tadellos gebleicht rein und ohne Chlor und Soda be

Man ſteckt die trockene Wäſche in die Waſchbrühe des „Ding
an ſich“, kocht ſie eine Stunde lang, läßt ſie in der Waſchbrühe ſtehen,
bis man ſie wieder anfaſſen kann, nimmt ſie dann ſie leicht ab
reibend heraus ſpült ſie gut nach und ſie iſt tadellos gebleicht, fertig

Preis der Duplodoſe Mk. 1. der Piccolodoſe k. 0.55.
Hier zu haben bei Otto Schwarze, Drogenbandlung.

Keine Waſchmaſchine!

entbehrlich!

c

Meine KriegsErlehniſe
in Südwrſtafrika.

Von einem Offizier der Schutztruppe.
Mit vielen Jlluſtrationen.

Preis 1 Mark.
Zu haben bei

Herm. Steinbeit,
Buchdruckerei.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit

S der Schweine in
wenigen Tagen.

Viele Dankſchreiben. Langfjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche

8 75 Pf. ächt zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Prima Zuckerhonig

Pfund 35 Pfg.
empfehlt g. Boigt's Nachf.

Wachholderſaft
à Pfund 50 Pf. zu haben in der

Apotheke Annaburg.

ff. Rheinlachs
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Magdeh. Sauerkohl
empfiehlt Otto Riemann-

Selbſtgeröſtete

Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzsche-

Flechten
aReseondeo und trockene Schuppentlechte skroph.

Ekzema, Hautaussehläge,

offene Füsse
Feingchäden, Beingeschwüre, Aderbeino, böse
Binger, alts Wunden sind oft sehr hartnäerig

wer bisher vergeblich hoffte
gehelit zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewuührten

RINO-SALBE
el von Sikt and Suure. Doge Mark I.

Dankackreiben gehen täglheh ein.
ar echt in Orjginalpack ung weiss grün rot

n. Firma R. Schubert Co. W einböhla, Sa.
Fulschungen weise man Zuriteic.Waohs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzo f. Venet.

Terp Kawmpferptl. Perubals. jo 5, igelb 35.
Zu haben in den meisten Apothoren.

Original-BReicehel-
Likör-Eſſenzen
zu haben in der

Apotheke Annaburg.Glückwunſchkarken
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

e Feinſtes
Pflaumenmus
empfiehlt J. G. Fritzſche.

9Apfelſinen
4 Dutzend 40 Pf.

große, à Dutzend 80 Pf.

empfiehlt Otto Rie mann.
Kechnungs- Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei.

Jch führe nur prima türkiſch.
Pſlaumenmus,

A Pfund 30 Pfg., ſowie ſämmtliche

Marmeladen
zu billigſten Preiſen.

W. Voigt's Nachf-
ßoggenbleie à betr. 725 M.

Leinmehl à btr. 325 Mk.

empfehlt Otto Rie mann.

Braunſchweiger

Gemüse
Konserven

mnpfiehlt w. Voigt Nachf.

Bratheringe
Büeklinge

empfiehlt Otto Riemann-
Garantiert reinen

9Bienenhonig
und Kunſthonig

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

h h
Frisier-
Staube nSchnurrhart- Kämme

Taschen-
Kopfhaar Bünsten
Taschenbüürester
Vaschenspieget
Rasierninsef

in verschiedenen Preislagen
empfiehlt

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

r

6

9

6
8

4

Frauen Verrein.
Dienstag

im „Waldſchlößchen“.
(Rechnungslegung.)

W Auf den der hentigen Ge
ſamt Auflage unſerer Zeitung bei
liegenden Proſpekt der Dentzer
Gasmötoren Fabrik wird ganz
beſonders aufmerkſam gemacht.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabnrg
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